
uch | Angtéiéhts eiNer so a"tißergé‚wöh'hlicflén serin trotz einer so anspruchsvollen Stoffwahl
Gestaltungskraft möchte man dem Verlag (Geiserich, Augustinus, Attila und Leo WL -

beip flichten: „„Der Norweger Falkberget den 'noch nebenher genannt) durchaus €ın
wird miıt Recht neben Sigrid Undset un: Olaf leerTes historisches Prunkstück bietet, liegtDuun gestellt‘“, diesmal ein übertrie- ottfenbar daran, da{fß ihr eigentliches An-
benes Lob Stenzel liegen eın schlicht menschliches bleibt

das tragische Geschick der Justa Grata Ho-Munk, Georg S Mucken STUuU 643 norla. Dieses eigenwillige, fast plebejisch BC-Heidelberg 1953, Verlag Lambert Schnei- artete Kind einer sehr kaiserlichen Mutterder Ea DM 16,50 findet seinen Weg weder in Ravenna, WO
VWie eın Stich. iIns W espennest, wirkt S1C| Hofleben noch teilnehmen darf£, och
das entscheidungsschwere Jahr 1933 iın Muk- Byzanz, klösterlicher Abgeschieden-kensturm, einer süddeutschen Provinzstadt, heit leben mMu: onorl1a scheitert, weil ihre
aus. Seit der Nacht des KHeichstagsbrandes ıst Multter wohl einiges Verständnis, Strenge und

plötzlich geftährlich geworden, ın Jüdi- Nachsicht, nıe ber Liebe Tür sıe hatte.scher Gelehrter, Ortspfarrer, Sozialdemokrat Das Buch fällt aut durch seEIN abge-der auch NUu gerade un: aufrecht se1in. WOSCHES Urteil ber menschliche BezügeVielleicht hat VO dieser Geradheit selbst WwI1Ee durch se1ne gedrängte, klar und klug C —
Walter Tiemen, Muckensturms „„alter staltete Handlung. H. StenzelKämpfer“‘, noch zuviel, enn dıe Partei WEl
ıhn schliefslich abzuschieben. S1ie weilß och Elster, Kristian: Sonnenwolken — Ein
besser, w äas mıiıt ännern w1ie Justus (German A W Herausgegeben und über-

geschehen hat, der ihr AUS gerechter und SEIizt VO Alexander Baldus. (194 Sl Düs-
christlicher Überzeugung widersteht. YTrotz seldort 1952, astion- Verla 6,60
solcher Ausnahmen tapferer Offenheit sind Die beiden Novellen des 183831 verstorbenen
indes ONn den Familien un Ständen der norwegischen Dichters sind Werke einer
Stadt schon viele morsch, da{fs das Jahr der gebrochenen Kraft €es Natur- und Men-
‚.nationalen Krhebung“‘ eben wieder nicht schenerlebens. Abgesehen VO  — der ZeichnungWwW1€6 eın Stich VO  en außen in 316 trıttft. der Personen, der Wiedergabe der Natur-

Angesichts es heiklen Stoffes tut wohl, stimmungen, dem Aufbau der äufßeren un:
das Buch ın einer nüchtern-fireundlichen inneren. Handlung erloten S1Ee die Geheim-
Haltung verfafßt sechen. Zwar erzählt 1556 einsamer nd noch etzten un:
austührlich Ol den Schwächen und Verbre- bedingten Entscheidungen Jähiger Menschen.

In der ersten Novelle steht die Traumsehn-chen, die jenes Jahr prägten, doch hne s1e ın
satirischer Schärfe geißeln un damit sucht einN€es jungen Mädchens C: die Le-
alten Zwist 18680 herautzubeschwören. Hs benswirklichkeit. |DS zerbricht und zerstort
klingt SODar  z eın humorvoller Grundton uch die Liebe eiINeESs jJun;  gen Mannes, er,
durch Als Roman jedoch scheint —- hne ahnen, die Sechnsucht in eine mar-

chenhafte Ferne weckte. Die Heldin der
heiten überschwemmt : Kleinstadt ist hier
nıger geglückt, weil mıiıt zufälligen Einzel-

zweıten Novelle, in€e Mutter, geht den
nicht UUr ZuUu IN Gegenstand, sondern auch 198081 Kreuzweg, da 816 S1IC. verpflichtet fühlt,
Stil geworden. och sınd die vielen Kreig- ihren eigenen Sohn, einen Mörder, anzuze1l-
N1SSE ungemeın lebendig dargestellt. Wem ZCH und VOT Gericht bringen, ihn VOLr
also darauf ankommt, jene Zeit och einmal dem noch größeren Unglück _ eines wıilden
ZAU erleben, der findet ın .„‚Muckensturm“® Lebens Zzu bewahren. Becher
reichlich Stoff Krinnerungen un Ver-
gleichen. Stenzel Mauriac, Fran OLS : Das nde der Nacht

(28  2 S) Heidelberg 19933 Drei-Brücken-d truck: Nora: Placidias Tochter Verlag. Ln 0,80
(328 S München 1953, Ehrenwirth Ver- Eine schon ältliche, vereinsamte Frau —
lag. Ln DA 12,80 Therese Desqueyroux erhält Besuch VOILL

Nachdem Ianl den HKoman gelesen hat, WUuTl-:- ihrer JTochter, die ihrem erlobten nachge-
dert I11LAIL sich, dafß allem gelungen

schen Tochter und Verlobtem trennend ?
reist ist. Plötzlich steht S16, die Mutter, ZWL-

ist. Denn wäas stofflich enthält, ıst SC
sättigt, fast möchte INna  e übersättigt selbstlos der als Rivalin? Sie kennt sich ın
an glanzvollen, tragischen und vereinzelt ihrer eigenen seele nicht mehr aAaus Früher
uch üpplgen Außerordentlichkeiten, dafß einmal hat S1e versucht, ihren Gatten durch
eiINer sicheren Hand bedurfte, S1€e glaubwür- ıft loszuwerden. Seitdem weilß S1e, daß sie
1g gestalten. dieser Hand hat nicht 711 Verderben begabt, estark ım Zerstören
gefehlt. ist:; ıun das ‚och immer TOLZ der vielen

Schauplatz des Geschehens sind zweı Kai- Jahre gesellschaitlichen Ausstandes. ber S1€
serhöfe: Ravenna un Byzanz, Hauptträger nımmt das Vernichtende ihres W esens nıcht
der Handlung Z wWel kaiserliche Frauen: Pla- kampflos Immer wieder streicht S16 S1C.  h
cidia und deren Tochter Honoria, Namen, mıt die Haare AUS der verwüsteten Stirn, damıt
denen auch schon die Zeit gegeben ist das doch jeder ihr Alter bemerke, damit die VCL-

gehende fünfte Jahrhundert. Da die. Vertas- hängnisvolle Kraft, Von der S1€e S1C. DESES-
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sen glaubt, nicht noch mehr Onfter aulkner, William Das verworfeneJange. An diesem Zwiespalt von Boshei und rhe (360 5 Stuttgart 1953; Scherzüte leidet S16€, bis das ‚„„Ende der Na
h des Lebens S1' davon erlöst.

Goverts Verlag. Ln DM 17,80
Bereits 1949 ın Amerika unter dem 'Titel

uch dieser Koman, erstmalig VOT 831€.  .  Db- ‚Go down, Moses‘® erschicnen e1n Krzähl-
zehn Jahren erschienen. zeigt, dafß Krancois werk, das ıin Mann geschrieben Hät; der sei-
Maurtiac einschneidende Fragen kreist nerSache schr sicher ist: der vielleicht nicht
Was ıst blofßes Verhängnis, tängt die schr der Sache W1€6 SeiINETr selbst. Worum
Schuld d| inwiıeweit iıst 816e notwendig, un! geht ihm eigentlich ? Auf den ersten Blick

kann der Mensch seiner Läuterung möchte scheinen, als behandle das Buch le-
tun % Alles FKragen so _ subtil, da{f$ 11a1 S1E IN diglich Themen WIP Sklavenfang, Schatz-
einem Koman wohl darstellen, aber kaum suche, Jagd und Wildnis, die großartig —_gültig sen kann. Ks wird Leser autf- schildert werden. Trotzdem sind S12 IL als
tallen (viclleicht uch mißfallen), daß fast symbolischer Hintergrund tür eLiwas Grö-
alle Personen als entweder überempfindlich, Beres und Schwereres Z11 nehmen. Denn ne-
verschrobene der 5Aar geistig gebrochene benbei gönnt eınem der Verltlasser gelegent-Menschen geschildert SLN! Je weniger lich einen Hinweis, AUuUSs dem INan schließen
sich daran stört, mehr IAa CT sıch kann, ih im Tiefsten bcdrä—ngt: Ks ist
VO  e dem sıttlichen Krnst des Buches berüh- dies die tragische, über Generationen wal-
L C lassen. tende Verkettung menschlicher Schicksale,Stenzel dargestellt den Nachkommen des Caro-
Mauriac, Fran OLS: Das Gewand des thers MeCaslin W1e dessen aus Unsegengeborene Sippe ihr Schicksal iın ‚„Demut undJünglings. 247 S Heidelberg 1953F Kerle Verlag. DM 9,50 Stolz“® auslebt nd mıl der Hinrichtung des

etzten untergeht. Geschichte WI1e S16 hn-Auft den ersten Seiten ist Jacques noch eın lich in den Nachtseiten des Alten TestamentsJunge, der Tliegende Glocken glaubt und stehen könnte.sıich noch jedes Märchen aufbinden Jäßt, Faulkner wendet ‘s‚ich nicht flüchtigeeın Zwölfjähriger aut den letzten, als Leser dafür weiß SIC. bedeutendSechzehnjähriger; hat schon mit einem
otar tun und berät mit ihm ber e1in

sondern solche, die mitdenken, ergänzenund weiterdenken können. Diese wird dasKrbgut. Diese Zeitspanne äßt uns den JTitel Buch (was Inan N OI1 einem amerikanischenverstehen: Ile Eindrücke gehen Jacquesnahe, berühren ihn tiıef und wechseln doch Ww1€
wohl kaum erwartet) als eın tretempfundenesBekenntnis allem Einfachen und Blei-e1in Gewand, hne ihn wesentlich ändern. benden überraschen. StenzelEr bleibt derselbe empfindsame, hochstre-

bende, gefährdete un: gute Mensch.
Kurz VOT der Jahrhundertwende Bor- T’etmajer, MS Der hochwürdi

Herr Kanonikus. (45 S} München 1953deaux dort durchlebt die beschriebene Kösel-Verlag. art DM 3,20Spanne Jugend. Die verschiedensten Hände Eine köstliche Skizze aus den etzten riedli-sind bemüht, ihn formen. Da ıst zunächst chen Jahren des hochwürdigen Herrn Za-SEINE Großmutter, 1N6 strenge, iIromme Janski. CWESECNEN Kıttmeisters unter demFrau, die mıiıt pharisäischer. Unbeirrbarkeit Großfürsten Konstantin. Auch Jjetzt och isteinen kleinen. Kreis verarmter Tanten be- Hochwürden eLWAas ulanenhaftft. Doch hat ihnherrscht. Da ist SEeLN Onkel, der Lebemann. das nicht gehindert, Zeit SeINES halben |An diesem geht ihm auf, dafß 6S neben Groß- bens eın  Ba trefflicher Pfarrer SE1N eInmutters Welt noch e1ne andere gibt, eine Pfarrer mit Adlernase, w1e AUSs den zahlrei-verschwenderische, verführerische, strecken- chen, nicht minder treiflichen Holzschnit-we1sSe schlechte; die Welt, iın der sein -Vater ten ersichtlich. Ks fehlt nicht viel, un INa  -als Maler berühmt geworden” ist. Da ist (la- möchte das launig, ührend un kunstvallmilla, seINE Kusine, mıiıt der w heimlich VO!  - erzählte Bändchen schon allein dieser Holz-£einer Klosterschule In die andere glühende schnitte W\  5  m Geschenk machen.Briefe wechselt, bis 31 ihm, dem on- StenzelNENeEN Halbwüchsigen, schließlich 'erklärt:
„Du gehörst 1Ns Priesterseminar, meın lie- Schdumann‚ uth Die Karlsbader Hoch-Vetter.“‘ zeıt. Roman. (290 S Freiburg 1953,Die Stärke des Romans, des zweıten, den Herder. 12,50Mauriaec geschrieben und iın den olifenbar Der alte, ZU Kur ın Karlsbad weilende Ge-jel Selbsterlebtes einge1lossen ist, liegt heimrat Goethe gibt mit einem Vierzeiler,nicht eben ın einer zielstrebigen Handlung. den dem sechzehn]jährigen KreifräuleinDoch die vermilst 1060028  - kaum Dafür bietet Marina VON Riedesel 1Ns Stammbuch.‚Aas Buch 1N€e tiefere Einsicht und schreibt, das innerste Motiv eines Liebesro-Empfindung tür das innere Geschehen der mans, In einer schr bizarren, oft schwer VeELr-Jugendzeit, daß wohl die meisten Leser el

erfinden werden.
ständlichen, das Geschehen mehr IMMTan«-von der eigenen darin wied kenden als gestaltenden Sprache sucht Schau-H Stenzfal 11a1 die Menschen Vjener 1t und ihrer
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